
de Nordstemmen auf den steigen-
den Bedarf an Betreuungsplätzen
reagiert. Um der Nachfrage Herr zu
werden, war zwischenzeitlich im
Bewegungsraum eine Kleingruppe
mit zwölf Plätzen eingerichtet wor-
den. Die ist nun Geschichte. Zur
Freude von Kita-Leiterin Nicole
Thamm kann der Bewegungsraum
nun wieder für den eigentlichen
Zweck genutzt werden.

Mit dem über einen 24 Quadrat-
meter großen Verbindungsbau an-
geschlossenen Neubau ist die Ein-
richtung im alten Burgstemmer
Dorfkernum rundeinDrittel auf gut
620 Quadratmeter gewachsen. Der
200Quadratmeter große Anbau be-
herbergt neben Spielflur, großzügi-
gem Gruppenraum, Schlafraum
und Sanitärbereich auch einen
Raum für das Kita-Personal. In der
Einrichtung, in der täglich frisch ge-
kocht wird, kümmern sich neun pä-
dagogische Mitarbeiter und zwei
Küchenkräfte um die Krippen- und
Kindergartenkinder.

Für die ersten neun Krippenkin-
der aus der Raupengruppe hat die
Eingewöhnungsphase begonnen.
Weitere Spielgefährten, mit denen
der Nachwuchs erste Freundschaf-
ten knüpfen kann, werden in den
kommenden Wochen und Monaten
dazukommen.

13 der 15 Krippenplätze sind Ni-
cole Thamm zufolge bereits verge-
ben. Für die Drei- bis Sechsjährigen
stehen in zwei Kindergartengrup-
penjeweils25PlätzezurVerfügung.
Beide Gruppen sind gut ausgelas-
tet, abernichtvoll belegt. InderKro-
kodil-Gruppe werden aktuell 18
Mädchen und Jungen betreut, in
der Elefanten-Gruppe 22.

Der ökologisch gedämmte und
klimaneutral mit einer Wärmepum-
pe beheizte Holztafelbau ist die
zweite von drei Kita-Erweiterun-
gen. Die erste der neuen Krippen-
gruppen ist in Heyersum an den
Start gegangen. In der Barntener
Kita soll am Freitag, 19. September,
Einweihung gefeiert werden.

– ob Fabian Fricke noch Interesse
habe? „Das war am Freitag, am
Montag ging’s dann los“, erinnert
sich Fricke.

VomResthof zur Tischlerei
Einige Jahre später fragten ihn ein
paar Kumpel aus der Berufsschul-
zeit, obernichtmit ihnenzurTechni-
ker-undMeisterschulegehenwolle.
„Nochmal Schule? Konnte ich mir
nicht vorstellen“, erinnert sich Fa-
bian Fricke, ließ sich aber überre-
den.Hätte dieMeisterschulewegen
schlechter Noten fast wieder ge-
schmissen, kämpfte sich aber mit
Unterstützung seiner Eltern und sei-
nes späteren Schwiegervaters
durch.

Letzterer fragte ihndannauch,ob
er sich nicht selbstständig machen
wolle. Es gebe da einen Resthof mit
viel Land drumherum in Sellenstedt
zu kaufen. „Ein alter Stall, da war
wirklich gar nichts“, erinnert sich
Fricke. Der damals 24-Jährige star-
teteallein, bekamüberMundpropa-
ganda die ersten Aufträge, holte zu-
nächst Praktikanten, dann einen
weiteren Gesellen und schließlich
den ersten Azubi dazu.

EinwichtigerSchrittwar2018die
Einstellung des auf Möbelbau spe-
zialisierten Berufskollegen Sören
Koch. Der brachte nicht nur neue
Kompetenzenein, sondernauchvie-

le neue Ideen. Fricke und Koch sa-
gen, dass sie sich ideal ergänzen bei
der Weiterentwicklung der Firma,
die mittlerweile zehn Beschäftigte
und drei Auszubildende hat. Ge-
meinsamtriebensieetwadieDigita-
lisierung voran: „Vorher fehlte im-
mer irgendwo ein Zettel, das hat un-
glaublich viel Zeit gekostet“, erin-
nert sich Koch. Nach und nach ka-
men immer bessere Systeme hinzu,
seit einigen Jahren hat jeder Mit-
arbeiter ein eigenes Tablet, auf dem
er alle Informationen zu einem Auf-
trag jederzeit abrufen kann – und
von Fabian Fricke erstellte Schu-
lungsvideosundAnleitungen,wenn
mal ein Arbeitsschritt unklar ist.

KI hat vor gut einem Jahr so rich-
tig Einzug gehalten, und Fabian Fri-
cke ist begeistert. „Was man da an
Zeit einsparen kann, ist enorm.“
Nicht nur dank „Telefonistin“ Leni.
So nutzt der Tischlermeister ein Sys-
tem,dass ihmRechnungenkomplett
in sein Datensystem einliest und al-
les so weit vorbereitet, dass er nur
noch die Überweisung auslösen
muss. „Da brauche ich für 40 Rech-
nungen vielleicht eine halbe Stunde
– früher wären es vier Stunden ge-
wesen, weil man vieles händisch
übertragenmusste.“ Aufmaße, 3-D-
Visualisierungen für Kunden, Be-
grüßungsvideos für Praktikanten
und Azubis schon vor dem ersten

Arbeitstag – „ich glaube, das ist die
Zukunft“, sagt Fricke. Mittlerweile
wird er regelmäßig als Redner zu
dem Thema auf großenMessen wie
der Ligna engagiert, versucht, Be-
rufskollegen für seine Ideen zu be-
geistern.

„Alles ist sehr schnelllebig“
AberauchinMaschineninvestierter
permanent, ebenso in den Um- und
Ausbau des Unternehmens. „Da
wird nicht lange abgewogen, son-
den entschieden und auch mal ein
Fehler in Kauf genommen“, charak-

terisiert Sören Koch seinen Chef.
Der ist überzeugt, dass es nicht an-
ders geht: „Was heute richtig ist,
kann in einem Monat schon wieder
veraltet sein, so schnelllebig ist das
alles.“ Zugleich geht er davon aus,
dass gerade diese Arbeitsweise für
ein junges Teambesonders attraktiv
ist.

Währenderalldaserzählt,hatLe-
ni vier weitere Anrufe angenom-
men. Fabian Frickewird sich die Er-
gebnisse gleich anschauen. Seine
früheren Lehrer an derHauptschule
würdenwohl ziemlich staunen.

Fabian Fricke (links) und Sören Koch in der modernen Tischlerei - vor 15 Jahren stand hier noch ein verfallender Stall. FOTO: CHRIS GOSSMANN

Fabian Fricke (Dritter von links) gewann in diesem Jahr den Ausbildungsförder-
preis. Es gratulieren (von links) NiedersachsensWirtschaftsminister Grant-
Hendrik Tonne, Kreishandwerksmeister Matthias Zieseniß, Landrat Bernd Ly-
nack, die Landtagsabgeordnete Laura Hopmann und Hireg-Chef Matthias Ull-
rich. FOTO: TAREK ABU AJAMIEH

900.000 Euro teurer Kita-Anbau ist fertig
Nach zehn Monaten Bauzeit ist nun Platz für eine weitere Krippengruppe in Burgstemmen

Burgstemmen. Nach zehn Monaten
Bauzeit ist die Erweiterung der
evangelischenKindertagesstätteSt.
Michaelis in Burgstemmen abge-
schlossen.Ab sofort gibt es dort eine
Krippengruppezusätzlich.DieEnd-
abrechnung für denAnbau liegt ak-
tuell noch nicht vor. Bauamtsleiter
Florian Schwindt rechnet aber mit
etwas mehr als 900.000 Euro Bau-
kosten.

An den Wänden im großzügigen
Garderobenbereich hängt ein far-
benfrohes Mobile aus Tonpapier.
Die hohen Fenster des Gruppen-
raums sind mit unterschiedlich gro-
ßen, buntenKreisenbeklebt. Es fällt
viel Tageslicht in den freundlich ge-
stalteten Raum. Falls die Sonne mal
zu kräftig scheint, sorgen elektri-
sche Sonnenschutzlamellen für Hit-
zeschutz. Dank der Erweiterung
können inderKitakünftig65Kinder
betreut werden.

Mit demAusbauhatdieGemein-

Von Ann-Cathrin Oelkers

Nicole Thamm (links) zeigt Vertretern aus Politik und Verwaltung, unter anderem
Bürgermeisterin Nicole Dombrowski, die Räume. FOTO: ANN-CATHRIN OELKERS

Der Hightech-Handwerker:
Tischlermeister Frickes spezieller Weg
Eine Preisverleihung lenkt den Blick auf ein in vielerlei Hinsicht ungewöhnliches Unternehmen – und
einen Gründer, dem dieser Weg alles andere als in die Wiege gelegt war. Ein Besuch in Sellenstedt.

Sellenstedt. Der Kunde hätte gern
eine neueWendeltreppe vomOber-
geschoss zum Dachboden, sagt er
am Telefon. Leni, Mitarbeiterin in
der Tischlerei von Fabian Fricke,
nimmt das auf, stellt ein paar Nach-
fragen: Ob es schon einen Durch-
bruch zum Dachboden gebe? Wel-
ches Holz eingesetzt werden solle?
Mitwelcher lichtenBreitegearbeitet
werden müsse? Jede Antwort löst
neue Detailfragen aus, bis Leni
schließlich zufrieden ist und sich
freundlich verabschiedet – mit dem
Versprechen, wieder auf den Kun-
den zuzukommen.

Papier fast völlig verbannt
Leni wird ihremChef eine Datei mit
vielen Informationen zu dem
WunschdesKundenübermitteln. Im
Handumdrehen. Denn Leni ist die
Stimme einer Künstlichen Intelli-
genz (KI), was sie zu Beginn desGe-
sprächs auch sagt. Sie meldet sich
dann, wenn gerade weder Fabian
Fricke noch einer seinerMitarbeiter
ansTelefongehenkönnen.DerKun-
de ist trotzdem viele zentrale Infor-
mationen losgeworden und weiß
nun auch, welche Fragen er noch
klärenmuss.

„Nicht schlecht, oder?“, fragt Fa-
bian Fricke grinsend. Der 39-Jähri-
ge hat vor 15 Jahren seine eigene
Tischlerei im Sibbesser Ortsteil Sel-
lenstedt aufgemacht. Die ist seither
kräftig gewachsen – nicht zuletzt,
weil der Inhaber konsequent digita-
lisiert, dadurch Papier fast völlig aus
dem Büro verbannt und zugleich
Arbeitsprozesse beschleunigt hat.
Weil er obendrein noch überdurch-
schnittlichvieleLehrlingeausbildet,
hat er in diesem Jahr beim „Tag des
Handwerks“ den Ausbildungsför-
derpreis bekommen. Eine Ehrung,
die nicht nur einenungewöhnlichen
Betrieb, sondern auch einen unge-
wöhnlichen Gründer in den Blick-
punkt rückt.

Ausbildung in letzter Sekunde
Dass Fabian Fricke einmal einen ra-
sant wachsenden Handwerksbe-
trieb führen würde, war beileibe
nicht ausgemacht.Der jungeFabian
kam in der Schule gar nicht gut zu-
recht. „Ich habe nur den Haupt-
schulabschluss geschafft“, blickt er
zurück. Den Berufswunsch Tischler
hegte er schon früh, dochangesichts
seinesZeugnisseswinktendieweni-
gen Betriebe, die vor gut 20 Jahren
überhaupt ausbildeten, ab.

Fabian Fricke absolvierte zu-
nächst ein Berufsgrundbildungsjahr
(BGJ) und drohte auch danach den
Sprung in eine Lehre nicht zu schaf-
fen. Bis sich drei Tage vor Ausbil-
dungsbeginn der Adenstedter
Tischlermeister Lothar Sattrup mel-
dete: Sein Sohn habe sich nun doch
gegendieTischlerlehreentschieden

Von Tarek Abu Ajamieh

Mit 2,84
Promille
am Steuer
Zeugen verfolgen

den Fahrer

Bad Salzdetfurth.Die Polizei Bad
Salzdetfurth hat am Montag-
abend einen stark betrunkenen
Autofahrer erwischt. Sein dun-
kel lackierter BMW Mini fiel
zwei Zeugen zunächst gegen
21.15 Uhr auf der Straße an der
ZentraldeponieHeinde auf,wie
die Polizei mitteilte. Der Fahrer
fuhr auffällig langsam, blende-
te wiederholt Entgegenkom-
mende mit seinem Fernlicht
und kam teils auf die Gegen-
fahrbahn.

Die Zeugen alarmierten die
Polizei und folgten weiter dem
Auto. Dessen Fahrer fuhr durch
Heinde, Listringen und Groß
Düngen, bis er an seiner Wohn-
adresse ankam. Dort machten
Streifenpolizisten bei ihm einen
Atemalkoholtest, der einen
Wert von 2,84 Promille ergab.

Die Beamten leiteten gegen
den Mann ein Strafverfahren
wegen Trunkenheit im Verkehr
ein. Ein Arzt nahm ihm außer-
dem Blut ab, damit die Alkoho-
lisierung beweissicher doku-
mentiert werden kann.

Laut Aussagen der Zeugen
gibt es Anhaltspunkte dafür,
dass der Mann möglicherweise
auch andere Verkehrsteilneh-
mer gefährdet haben könnte.
Das genaue Tatgeschehen soll
nun ermittelt werden.

Die Polizei Bad Salzdetfurth
bittet Personen, die ebenfalls
Zeugen der Fahrt waren oder
gar durch den Beschuldigten
gefährdet worden sind, sich
unter der Telefonnummer
0 50 63/90 10 bei dem Beamten
zu melden. skn

Attacke
mit Reizgas
in Alfeld
Polizei sucht
nach Zeugen

Alfeld. Die Attacke kam voll-
kommen unvermittelt: Wie die
Polizei Alfeld am gestrigen
Mittwoch meldete, wurde ein
17-Jähriger am Sonntagabend,
31. August, gegen 21.30 Uhr in
der Alfelder Innenstadt von
einem Unbekannten mit Reiz-
gas angegriffen.

In Höhe der Kurzen Straße
sprühte der Täter dem Jugend-
lichen die Substanz ins Gesicht
und ging dann in Richtung der
Burgfreiheit. Der Jugendliche
war alleine unterwegs, infor-
mierte dann jedoch seine An-
gehörigen über denVorfall. Die
wandten sich dannnoch amsel-
ben Abend an die Polizei.

Das Opfer konnte noch
nicht vernommenwerder

Diese spricht von schwererKör-
perverletzung und hat die Er-
mittlungen aufgenommen.
Nach bisherigen Erkenntnis-
sen soll der Täter etwa 1,85Me-
ter groß sein und einen schwar-
zen Jogginganzug sowie
schwarze Schuhe getragen ha-
ben. Weitere Informationen lie-
gen derzeit nicht vor, auch ist
nicht klar, welche Substanz er
dem Jugendlichen ins Gesicht
gesprüht hat. Eine Verneh-
mung des Opfers steht noch
aus.

Wie es ihm derzeit geht, ist
ebenfalls unklar. Die Polizei Al-
feld erklärt auf Nachfrage, dass
Reizgas,wenn es,wie in diesem
Fall, umgehend ausgespült
wird, zwar zu einer Rötung des
Auges führe, das klinge aber in
der Regel nach einigen Tagen
wieder ab, Folgeschäden seien
dann nicht zu erwarten.

Wer amSonntagabend in der
Alfelder Innenstadt etwas be-
obachtet hat, kann sich mit der
Polizei unter der Telefonnum-
mer 05181/8073115 in Verbin-
dung setzen.

Von Laura Pöschel
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